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Mathematik-Cocktail mit viel Wasser

Dies ist ein mathematisches Märchen über Optimierung. Eine märchen-
hafte Rahmenhandlung reflektiert lieb und satirisch das menschliche Be-
streben,der Beste zu sein.Sie bildet das Gerüst für ein kleines Lehrbuch der
mathematischen Optimierung, die hier für interessierte Laien fast ganz
ohne mathematische Formeln dargestellt wird. Um dieses Mathematische
herum gibt das Buch eine Fülle von Praxiseinblicken, die uns bei der IBM
während der Arbeit an realen Optimierungsproblemen in der Industrie
möglich waren. Das Sintflutprinzip soll alles das bieten: Unterhaltung, Ein-
blick in die Forschung und in die Arbeitspraxis – dazu eine gute Portion
Lebensphilosophie über das Beste.

Dieses Buch ist mein erstes Buch. Es lag knapp zehn Jahre auf Disketten
im Staub. Ich konnte damals keinen Verlag (zum Springer-Verlag kam ich
erst später) überzeugen, ein solch merkwürdiges Buch zu drucken. Wissen
Sie, ich wollte zu viel mit diesem Buch, es war ja mein erstes. Es ist ja sehr
schön geworden, finde ich,aber es ist für einen Verlag ganz schwierig zu sa-
gen,wer es lesen soll und warum! Unterhaltung und Mathematik? Mit Zita-
ten aus dem Tao Te King womöglich? Heute,da ich nun schon einige erfolg-
reiche Bücher geschrieben habe, die eher noch merkwürdiger sind als
dieses hier, ist das Publizieren kein großes Wagnis mehr, bestimmt nicht
für meinen Verleger Hermann Engesser, der mit der Auflage meines ersten
wirklich gedruckten Buches Wild Duck schon alle Wagnisse hinter sich hat.

Lesen Sie hier ein Mathematikbuch der ganz anderen Art! Elke Schmidt,
die derzeit die Oberstufe eines Gymnasiums besucht,hat für mich das Buch
zur Probe gelesen. Ich hatte beim Schreiben den Anspruch, dass sie es ver-
stehen müsste. Sie hat aber dann eher gefragt, wo denn die Mathematik im
Buche sei – sie habe doch so viele Formeln erwartet! Es sind aber praktisch
keine Formeln drin! Hmmh. Hat denn Mathematik nicht viel mehr mit
Vorstellungen und Bildern zu tun? Davon gibt es im Buch viele. Sind For-
meln denn nicht nur rigide Denkkrücken oder Verständigungsformen für
Mathematiker,die sich so ihre inneren Bilder gegenseitig mitteilen? Was ist
Mathematik? Die Idee? Oder der Beweis? Die Formel? Oder das Bild?



Ich habe es einmal ohne Formeln versucht.Dafür zeigen wir wahrhaftige
Bilder des Künstlers Stefan Budian, die er extra für dieses Buch angefertigt
hat.Sie passen kongenial zum Sintflutprinzip.Für eine Ausstellung von Ste-
fan Budian habe ich einmal eine Würdigung verfasst. Sie heißt Identität in
Farbe. Ich hänge diese an das eigentliche Buch an,zusammen mit dem win-
zigen Artikel über Mathematik, 15-prozentig. Hier werden noch Restge-
heimnisse zur Optimierung gelüftet, wie sie das wahre Leben schreibt.

Das Buch enthält etliche Abbildungen. Dahinter steckt eine Menge Ar-
beit von Hermann Stamm-Wilbrandt, Detlef Straeten, Gerhard Schrimpf,
Johannes Schneider und Peter Korevaar, die auch alle einen großen Beitrag
zur Entwicklung der in diesem Buch dargestellten Mathematik geleistet
haben.

Etliche Bilder habe ich aus dem Videofilm Mathematische Optimierung
– Das Sintflutprinzip herausgeschnitten, den hauptsächlich Tobias Scheuer
(mit mir) beim Verlag Spektrum der Wissenschaft produziert hat.

Carmen Bierbauer passt immer auf, dass ich nichts Langweiliges oder
politisch Unkorrektes schreibe. Sie ist für mich so etwas wie ein externer
Seismograph …

VI Vorwort
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Die Suche nach dem Besten

Die Suche nach dem Besten



Wir alle wollen das Beste. Wir wählen stets das Beste. Wir ringen um das
Bestmögliche. Wir wissen, was das Beste für andere ist.

Dieses Buch will nachdenken helfen, wie wir es finden, das Beste. Es ist
eine eigenartige Mischung geworden, was eigentlich als Leitfaden gedacht
war, wie wir mit Logik, Gespür und Wissenschaft wesentliche Wirtschafts-
probleme bewältigen können. Millioneneinsparungen durch ein großarti-
ges mathematisches Computerverfahren! So wollte ich berichten. Besser,
einfacher, schneller, effizienter und kostengünstiger! Während ich in mei-
nem Arbeitsleben versuchte, solche Verfahren in der Industrie zur Anwen-
dung zu bringen, machte ich aber die überwältigende Erfahrung davon,
was ich nachher unter dem menschlichen Faktor bespreche. Die Ziele näm-
lich, unter denen wir vordergründig arbeiten, heißen etwa Kostendrücken
oder Umsatzsteigern. Es sind aber nicht die eigentlichen Ziele von uns
Menschen. Wir möchten eine interessante, herausfordernde Arbeit und
nette Kollegen, wir lieben ruhige Sicherheit und eine auskömmliche Lage.

Wenn wir also in der Wirtschaft Tourenoptimierung, Lagereffizienz, Lie-
genschaftsstraffungen, Arbeitsorganisationen, Ablaufoptimierung, Einsatz-
pläne als Problemlöser mit neuesten wissenschaftlichen Methoden angehen,
so treffen diese Lösungen, die das Beste finden, auf ein menschliches Ar-
beitsumfeld,das ebenfalls zu seinem Recht kommen will.Oft wird leider erst
hier deutlich, was denn das Beste ist: für Sie, für mich, für unseren Chef, für
unsere Firma, für die Gesellschaft. Wir ersticken oft in unseren Zielkonflik-
ten und entscheiden lieber später, nach gründlicher Diskussion, vielleicht.

In diesem Buch möchte ich unsere menschliche Welt mit der wissen-
schaftlichen Welt zusammenbringen und mit Ihnen nachdenken, ob wir
nicht alle gemeinsam trotz verschiedener Ziele das Beste finden können.
Dazu müssen zwei ganz anders geartete Gedankenwelten zusammengefügt
werden.

Ich habe versucht, beide Welten „unter der Sintflut zu vereinen“. Stellen
Sie sich vor, es regnet ununterbrochen auf der Erde. Das Wasser steigt. Es
besteht die offensichtliche Notwendigkeit, einen hohen Punkt auf der Erde
zu finden. Was tun Sie? Warten Sie, ob der Regen nicht doch noch aufhört?
Kaufen Sie ein Berggrundstück? Rufen Sie um Hilfe?

Es gibt mathematische Verfahren, bei denen Computer quasi einem
sintflutartigen Regen ausgesetzt werden, um das Beste zu finden. Compu-
ter sollen die höchsten Stellen eines fiktiven unerforschten Planeten fin-
den. Hohe Gebirgsspitzen bedeuten in der Computerwelt dann gute oder
exzellente mathematische Lösungen. Berggipfel werden als kostengüns-
tigste Flugpläne oder profitabelste Wertpapieranlagen interpretiert.Damit
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der Computer auch wirklich anständig sucht und Erfolg hat, erzeugt der
Programmierer eine Regenflut, vor der der Computer fliehen muss. Auf
der Flucht findet er schließlich fabelhaft hohe Berggipfel und wir Men-
schen erhalten auf diese Weise gute Flugpläne.

Diese Sintflutverfahren stelle ich Ihnen in diesem Buch vor. Das Schöne
dabei ist,dass sehr viele Phänomene dieser Verfahren auch in der mensch-
lichen Welt unseres eigenen Verhaltens beobachtet werden können. Mit
viel Augenzwinkern kann so unter dem Dachbegriff der Sintflut eine Brü-
cke zwischen Computer und Mensch geschlagen werden, eine Verbindung
zwischen den Erfordernissen ökonomischer Effizienz und unserer per-
sönlichen, privaten Vorstellung des Besten. Ich habe versucht, dieses Au-
genzwinkern durch das ganze Buch hindurchzutragen und Ihnen eine Mi-
schung aus Wissenschaft, Satire und Nachdenklichkeit zu servieren.

Zum Aufbau des Buches: Die verschiedenen Kapitel bestehen aus ei-
nem „illustrierenden“ Teil und einem „sachlichen“. Die illustrierenden
Abschnitte habe ich als eine Art Fortsetzungsroman geschrieben, in des-
sen einzelnen Minikapiteln die Menschen eines kleinen Volkes unent-
wegt schöne Ideen haben, wie sie einer drohenden Sintflut entkommen.
Diese Geschichte endet, na ja, mit einem vielleicht unbefriedigenden
Schluss – wie sollte es auch anders sein, wenn Optimierungsprobleme
viel einfacherer Art viele Manager und Mathematiker ein Berufsleben
lang beschäftigen. Die Rahmengeschichte soll vor allem zum Nachden-
ken anregen. In den (mehr) sachlichen Teilen lege ich dann jeweils die in
der Geschichte aufgetretenen Probleme genauer dar und diskutiere Lö-
sungsmöglichkeiten.

Da nun mehrere Handlungsstränge miteinander verbunden sind und
das Buch ein ganz ordentliches Geflecht geworden ist, stelle ich hier kurz
das Gedankengerüst vor.

Wie schon gesagt, beginnen wir in einer Rahmengeschichte damit, dass
über eine Welt von Menschen eine wirkliche Sintflut hereinbricht, die sich
jetzt „optimal retten“ müssen. Die Menschen leben am Anfang unten, am
Wasser, das nun leider von Beginn des Buches an steigt und steigt. Der
Wasserspiegel hebt sich langsam. Unsere Gedanken folgen den immer
stärkeren Zwängen der Menschen, die Berge erreichen zu müssen. Den
verschiedenen Stufen auf der Flucht entsprechen in etwa die Kapitel des
Buches. Wie in einem ordentlichen Buch fangen wir also unten am Wasser
an und arbeiten uns langsam in die Höhen vor. Die Geschichte beginnt mit
realem Druck und endet in den Wolken.
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Soweit die Fakten. Nun aber möchte ich noch ein paar notwendige Er-
läuterungen zu den künstlerischen Illustrationen von Stefan Budian und
etwas zur Entstehungsgeschichte des Buches verraten.

Ich gestehe vorweg: Dieses Buch ist mein allererstes! Und zwar zu etwa
90 Prozent. Ich habe es schon in den Jahren 1994 bis 1996 geschrieben und
sofort das Interesse eines angesehenen Verlages gefunden. Das war für
mich als Jungautor ganz überirdisch! Es stellte sich jedoch zunehmend he-
raus, dass das Buch völlig verrückt geschrieben sein würde. Man mochte es
wohl gerne lesen, ja, und lehrreich war es auch, ja. Aber es war eben zu ver-
rückt! Inzwischen habe ich ja schon andere Bücher geschrieben, die Sie
vielleicht gelesen haben. Sie kennen also meine Art zu schreiben und fin-
den das Buch jetzt normal, weil Sie heute ja wissen, dass ich nicht verrückt
bin, sondern immer so bin. Das war damals noch nicht klar – nämlich, dass
ich immer so bin. Deshalb wurde darauf gedrungen, ein vernünftiges Buch
daraus zu machen, was bei dem Stoff unbedingt möglich sein musste. Das
hätte aber bedeutet, dass ich mich hätte nun künstlich vernünftig stellen
müssen, was ich durchaus ganz gut kann, sagen die Leute. Aber, bitte! Doch
nicht in meiner Freizeit, wenn ich Bücher schreibe und dafür kaum Geld
bekomme! Danach versuchte man, mich an meine wissenschaftliche Repu-
tation zu erinnern.Das funktioniert bei Professoren der Mathematik meis-
tens ganz gut. „Was sollen die Leute denken?“ Aber ich hatte ja schon genug
Lehrsätze bewiesen und wollte unbedingt ein Buch schreiben, ein Mathe-
Buch in Form eines Romans.

Die Sache schlief ein.
Ich verstehe den vorigen Verlag. Ich lästere nicht und hege überhaupt

keinen Groll. Ich habe bei der Lektorin eine Menge über das Schreiben und
das Büchermachen gelernt.Ich weiß ja,es lag an mir.Ich wollte ja etwas …

Hermann Engesser, mein jetziger Verleger beim Springer-Verlag, der
mich sozusagen im Jahr 1999 für die Beta-Kolumne im Informatik-Spek-
trum entdeckt hatte, fand irgendwann das Buch in meinem alten Computer,
zerstückelt in viele kleine Word-Dateien, weil mein alter Computer noch so
klitzeklein war.Wir sahen mein erstes Opus noch einmal an und stellten ver-
wundert fest, dass es ganz normal gut geschrieben war, im Sinne und im
Lichte meiner inzwischen erfolgreichen Bücher.So haben wir es denn wieder
ans Licht gezogen, der andere Verlag erlaubt es dankenswerterweise.

Etwa 10 Prozent des Buches mussten neu geschrieben werden, weil die
Beispiele der Praxis sich in den letzten Jahren doch ziemlich verändert ha-
ben. Ich arbeite auch nicht mehr als Optimierer oder Manager, sondern bin
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